
Masters of Laws an der George Washington University  

von Dina Nuri  

Vorwort  

Zunächst bedanke ich mich bei Professor Möllers und seinem Lehrstuhl für das Ermöglichen der 
unvergesslichen Erfahrung in Washington DC. Meine Zeit in DC war geprägt von viele Eindrücke, 
neue Erfahrungen, neue Menschen und ereignisreichen zehn Monaten, von der ich noch sogar mei-
ne Enkelkinder erzählen werde ;). Ich werde jedem und jeder ans Herz legen sich für das USA-Aus-
tauschprogramm der Universität Augsburg zu bewerben und diese einzigartige Möglichkeit wahr-
nehmen. Ihr werdet es nicht bereuen!  

Bewerbung 

Jedes Jahr im November gibt es eine Informationsveranstaltung, in der das ganze Austauschpro-
gramm, die Formalitäten und andere Abläufe vorgestellt werden. Die Bewerbung besteht aus zwei 
Schritten: Im ersten müssen alle Bewerbungsunterlagen ( Bewerbungsformular, Immatrikulations-
bescheinigung, tabellarischer Lebenslauf, Motivationsschreiben, Transcript of Records, Abiturzeug-
nis, Sprachzertifikat) per E-Mail an den Lehrstuhl Professor Möllers gesendet werden. Im zweiten 
Schritt wird man zu einem Auswahlgespräch eingeladen. Auf das Gespräch kann man sich nicht 
wirklich vorbereiten. Neben übliche Interviewfragen, wie, warum man an das Austauschprogramm 
teilnehmen möchte und warum man eine bestimmte Universität ausgesucht hat, können einem auch 
Fragen zur aktuellen politischen Geschehnisse in den USA gestellt werden. Zusammen mit vier an-
deren wurden mir Fragen zur Grundlagen des US-Amerikanischen Rechtssystems, zu unserem All-
gemeinwissen und unserer Motivation gestellt.  
Die Zusage bekam ich paar Tage vor Weihnachten.  
Anschließend habe ich den Austauschvertrag und den Vertrag für das DAAD-Stipendium unter-
zeichnet.  

Organisation  

Anfang des Jahres 2022 habe ich mich um eine rein formelle Bewerbung an der GWU gekümmert. 
Dafür kommen die Zuständigen der Uni auf einen direkt zu. Unser Ansprechpartner Andrew Vogt 
war sehr freundlich und überaus hilfsbereit. Unter anderem muss man ein Transcript, das man beim 
Akademischen Auslandsamt beantragen kann, an die GWU schicken.   
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- Visum  

Für das Visum muss man eine Bestätigung auf Englisch der Bank der GWU vorlegen, dass man ge-
nügend finanzielle Mittel hat, um sich das Leben in den USA leisten zu können. Der Mindestbetrag 
setzt die GWU selber fest. Im ersten Semester war das ca. $12.000 und im zweiten $34.000. Meine 
Hausbank hat mir Anfang den Nachweis auf Englisch nicht ausstellen wollen. Danach war das ge-
gen 20,00 Euro gebühren doch möglich (super dreist!!!).  

Anschließend schickt einem GWU das DS-2019 Formular zu, welches für den Visumprozess erfor-
derlich ist. Mit dem DS-2019 kann man sich für das Austauschvisum J-1 bewerben. Dafür muss zu-
nächst das DS-160 auf der Webseite des US Department of State ausgefüllt werden. Danach kann 
man einen Interviewtermin bei einem US-Konsulat vereinbaren. Vor dem Termin muss man aller-
dings noch die SEVIS-Gebühr von ca. $220 bezahlen. Das Visum selbst kostet nochmal extra.   
Ich habe meinen Termin in US-Konsulat in München ausgemacht. Das Interview ging sehr schnell. 
Ich wurde gefragt, auf welcher Uni ich gehen möchte, wie ich das Studium finanzieren möchte und 
ob ich einen weiteren Pass besitze. Ein paar Tage später war mein Pass inklusive Visum abholbereit.  

- Krankenversicherung  

GWU bietet die Uni eigene Versicherung an, die allerdings sehr teuer ist. Ich habe die Auslands-
krankenversicherung in Deutschland bei Hanse Merkur abgeschlossen. Das kostete mich ca. 400 
Euro pro Semester und somit war ich nicht gezwungen, die der GWU anzunehmen.  

- Debitkarte/ Kreditkarte  

In den Staaten kann man so ziemlich alles mit einer Kredit- oder Debitkarte bezahlen. Ich habe da-
mals einfach die aktuelle Angebote verglichen und mich für die VISA Karte der Hanseatic Bank 
entschieden. Die Karte war für ein Jahr kostenlos und man musste auch für jede Zahlung keine Ge-
bühren zahlen. Ich hatte ein Limit von 1.000 Euro, konnte jedoch von meinem normalen Bankkonto 
Geld auf die Karte überweisen und somit uneingeschränkt alles bezahlen. Die Karte wurde überall 
bis auf die METRO Automaten akzeptiert.  
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- Finanzierung 

Die Lebenshaltungskosten in DC sind sehr hoch. Daher bin für das DAAD-Stipendium sehr sehr 
dankbar, welches einen großen Teil der Ausgaben abgedeckt hat. Darüber hinaus habe ich das kfw-
Bildungskredit beantragt. Ich habe den maximalen Betrag von 7.200 Euro verteilt auf beiden Se-
mester erhalten.  

- SIM-Karte  

Für die SIM-Karte habe ich mich für US-Mobile entschieden. Das war im Vergleich die günstigste 
Variante und alles hat sehr einfach online geklappt. Ich habe monatlich für 2 GB LTE und unbe-
grenzte Inlandanrufe ca. $14 bezahlt. US-Mobile bietet e-SIM, was sehr praktisch ist. Man bucht 
sein gewünschtes Packet, erhält einen QR-Code und kann direkt loslegen. Dabei muss man nur be-
achten, ob das Handy-Mode mit dem e-SIM überhaupt kompatible ist. Dafür gibt es eine Liste der 
kompatiblen Geräte auf der Webseite.  

- Housing  

Neben der ganzen Reisen und neuen Städte war das International Student House (ISH) ein highlight 
meines Aufenthalt in DC.  ISH ist eine gemeinnützige Organisation, die vorwiegend internationalen 
Studierenden Wohnraum anbietet. Durch ISH habe ich viele Studierende aus aller Welt in verschie-
denen Studiengänge und Bereiche kennen gelernt und habe nun Freunde auf dem gesamten Globus 
verteilt. Gerade als internationaler Student, der vor Ort wahrscheinlich noch niemanden kennt, sind 
alle Hausbewohner sehr hilfsbereit und man fühlt sich dort absolut nicht alleine. Außerdem kommt 
man durch ISH mit Studierenden aus anderer Universitäten in DC und Praktikanten in Kontakt, was 
auch eine schöne Erfahrung war. 

ISH ist nicht die günstigste Housing-Möglichkeit und sicherlich auch kein Luxushotel, aber die  
Lage und die Community sind jeden Cent wert. In der Miete enthalten sind Internet, Drucker, 
Waschmaschine und Trockner, ein überwiegend befriedigendes Frühstück und Abendessen und al-
lerlei Kleinigkeiten, die man so fürs Leben braucht. Dabei muss ich erwähnen, dass das Essen einer 
der größten Nachteile des Hauses war. Ich habe dort fast nie gefrühstückt, da ich es sehr ungesund 
und eintönig fand. Bei dem Abendessen gab es Im Laufe der Zeit Verbesserungen. Am Anfang war 
für mich die Sicherheit sehr wichtig. Die Anmeldung ist unkompliziert, die An- und Abreisezeiten 
können flexibel geändert werden. Das Haus sehr gut located: Direkt vor der Tür befindet sich eine 
Capitalbikeshare-Station (Fahrradverleih, $25 pro Jahr für Studierenden), womit man innerhalb 
8-10 Minuten zur Uni fahren kann. Alle übliche Sehenswürdigkeiten, wie The White House, Lin-
coln Memorial, Supreme Court, Museen und Basketball Stadion sind auch mit dem Fahrrad inner-
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halb 10-15 Minuten erreichbar. In der Nachbarschaft gibt es eine Menge Supermärkte, Restaurants, 
Imbiss, Cafés, Clubs, Bars, etc.  

Erwähnenswert ist auch, dass das Haus ein Stipendium anbietet, womit man sich einen Teil der 
Miete sparen kann. Der Bewerbungszeitraum und die Fristen werden einem per E-Mail mitgeteilt. 
Ich würde jedem empfehlen die Gelegenheit zu nutzen und sich dafür zu bewerben. Die Vorausset-
zungen das Stipendium zu bekommen ist nicht all zu hoch.   

Das Haus bietet diverse Networking und andere Veranstaltungen an, bei den man viele wichtige 
Persönlichkeiten aus der Stadt kennenlernen kann. Darüber hinaus gibt es regelmäßig verschiedene 
Events zu aktuellen Themen oder Festen einer im Haus vertretenen Kultur. Die meisten Events 
werden durch die Residents organisiert und vom Haus unterstützt.  

Während meines Aufenthalts in DC habe ich mich im Haus wie meine eigene Zuhause gefühlt. Die 
Herausforderungen, die einen alleine in einem fremden Land begegnet, sind nicht zu unterschätzen. 
Im Haus habe ich Freunde gefunden, die mir geholfen haben, mit mir was unternommen haben, mit 
den ich mich über alles austauschen konnte und mit machen bin ich immer noch in Kontakt.  

Ich würde jederzeit wieder ins ISH ziehen. 

GW LAW & Kurse  

Das Studium an der GWU ist nicht wirklich schwieriger, aber wohl aufwändiger als das Studium 
zuhause. Man muss sich oftmals durch Readings auf die Vorlesungen vorbereiten und hat auch wäh-
rend des Semesters Abgaben, die in die Note miteinfließen. Außerdem herrscht Anwesenheits-
pflicht.  

Für das Absolvieren des LL.M. wird insgesamt 24 credits vorausgesetzt. Für meinen Schwerpunkt 
musste ich 12 credits aus dem Bereich International and Comparative Law erwerben. Die credits 
zeigen an, wie viele Semesterwochenstunden ein Kurs hat. Die Studiengebühren berechnen sich 
nach der Anzahl der belegten credits. Da ich im ersten Semester keine Studiengebühren zahlen 
mussten, habe ich 14 credits belegt. So musste ich im zweiten Semester nur noch für zehn credits 
bezahlen. Ich empfand die 14 credits als sehr anstrengend und zeitintensive. Dennoch bin ich dank-
bar, so viele credits im ersten Semester genommen haben zu können, da ich im zweiten Semester 
mehrere Tausend Dollar sparen konnte und viel mehr Freizeit zum reisen hatte.  

Die meisten Kurse arbeiten mit Textbüchern, die die Professoren selbst herausgegeben haben und 
gerne mehrere hundert Dollar kosten. Leider kann man sich diese Bücher in der Bibliothek nur für 
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zwei Stunden entleihen. Um den Ankauf trotzdem zu vermeiden, habe ich wie viele andere die ent-
sprechenden Seiten in der Bib gescannt. 

Kurse:  

Legal Research and Writing  I - Prof. Portnov (1 credit)  

Bei dem LRW I handelt es sich um ein Pflichtkurs, wobei einem die Grundsätze des juristischen 
Arbeitens, wie Zitieren, Memo schreiben, etc. beigebracht wird. Prof. Portnov war ein sehr coolen 
Professor und hat uns die Grundlagen des Kurses gut vermittelt. LRW I ist mit einem credits ver-
gleichsweise sehr arbeitsintensiv, da man während des Semesters viele Abgaben.  
  

Fundamental Issues US Law - Prof. Celorio (2 credits)  

Fundamental Issues ist ebenso verpflichtend. Allerdings ist der Inhalt des Kurses sehr interessant. 
Da haben wir grundlegende Supreme Court Entscheidungen behandelt und uns mit Grundstein Ur-
teile auseinander gesetzt. Die Klausur findet eine Woche vor der regulären Prüfungsphase statt und 
die Bearbeitungszeit beträgt zehn Tage. Also sehr angenehm! 

International Arbitration - Prof. Crook (2 credits)  

Der Kurs war inhaltlich sehr interessant, ich würde es allerdings bei einem anderen Professor bele-
gen. Prof. Crook ist ein große Befürworter des Frontalunterrichts und hält nicht viel von Power-
Point Präsentationen oder jegliche Veranschaulichungsmaterial. Daher war es sehr schwierig sich 
zwei Stunden auf die Vorlesung zu konzentrieren. Die Klausur war open book vor Ort.  

International Investment Law and Arbitration Prof. Alexandrov (2 credits)  

In diesem Kurs haben wir Grundlagen der Schiedsgerichtsbarkeit behandelt. Dabei lag der Fokus 
auf internationale Abkommen und sonstige Regulierungen des internationalen Investments. Prof. 
Alexandra ist ein sehr sympathischer und cooler Professor, der auf sehr erfolgreich auf seinem Ge-
biet tätig ist und immer wieder in der Vorlesung aus seiner Erfahrungen erzähl. Schade fand ich nur, 
dass wir einige Stunden Vertretung hatten und somit doch einige Teile des Stoffes nicht behandeln 
konnten. Am Ende dieses Kurses haben wir eine zweistündige open book Klausur geschrieben.  
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International Law - Prof. Steinhardt (4 credits)  

Bei diesem Kurs habe ich die Grundlagen des Völkerrechts und die amerikanische Sichtweise auf 
internationale Abkommen gelernt. Prof. Steinhardt fragt einem während der Vorlesung nach An-
fangsbuchstaben des Nachname. Das heißt, man weiß, dass man die ganze Woche aufgerufen wer-
den kann und so zu sagen on-call ist. Daher kann man sich relative gut vorberieten. Die Fragen be-
ziehen sich gänzlich auf die Readings und die Fälle, die man dazu lesen und verstehen muss. Zu 
diesem Kurs gab es eine drei stündige open book Klausur, die nicht sehr leicht war. Ich empfehle 
jedem Teilnehmer, bei diesen Kurs von Anfang an mitzumachen und eigene Skripte erstellen, die 
man auch bei der Klausur verwenden darf.  

White Collar Crime - Prof. Eliason (3 credits)  

Dieser Kurs das Equivalent zum deutschen Unternehmensstrafrecht. Ich hatte zuvor im Rahmen 
meines Praktikums mit White Collar Crime in Berührung gekommen, daher wollte ich auch das 
amerikanische System kennenlernen. An sich ein sehr interessanter Kurs, der Stoff ist jedoch viel 
und zur Klausur müssen neben viele Gesetze und „Strafbarkeiten“ auch viele Fälle gelernt werden. 
Da man sonst keinen Fall richtig lösen kann. Professor Eliason, ehemalige Bundesanwalt, war sehr 
nett und seine jahrelange Erfahrungen hat er immer wieder in die Vorlesung mit einfließen lassen. 
Somit fand ich seine Vorlesungen sehr praxisnah und anschaulich. In diesem Kurs bekommt man 
vorab eine Mail, in der man informiert wird, dass man in der entsprechenden Woche auf der Cold-
Call-Liste steht. Das bedeutet, dass man von dem Professor, während der Vorlesung aufgerufen wird 
und die Antwort dann benotet wird. Am Ende gab es eine drei stündige open book Klausur.  

Immigration Law - Prof. Morales (3 credits)  

Hier haben wir die Grundlagen des US-Amerikanischen Einwanderungsrecht behandelt. Prof. Mo-
rales war eine der besten Professoren in Law School und hat selber in diesem Bereich praktiziert. 
Das bedeutet, dass sie neben Theorie auch viel aus ihrer eigenen Erfahrungen und Fällen erzählen 
konnte. Ihre Readings waren zwar viel aber sehr leicht und angenehm zu lesen. Allerdings gab es 
eine dreistündige close book Klausur, daher empfiehlt es sich von Anfang an einen eigenen Skript 
zu erstellen, womit man am Ende gut lernen kann.  

International Human Rights Law - Prof. Steinhardt (3 credits)  

Sehr interessanter Kurs über internationale Menschenrechte und Menschenrechtskonventionen. 
Man muss viel lessen. Prof. Steinhardt hat diesen Kurs auf Grundlage seines eignen Buchs „Interna-
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tional Human Rights Lawyering“ aufgebaut, hat uns jedoch jeweils eine Exemplare zur Verfügung 
gestellt. Am Ende gab es eine drei stündige open book Klausur vor Ort.  

Regional Protection of Human Rights Law - Prof. Celorio (2 credits)  

Ich habe in diesem Kurs mein Writing Requirement (Seminararbeit, mind. 8000 Wörter) erfüllt. Vor 
jeder Class musste man eine kurze Zusammenfassung / Reflektion der Readings an Prof. Celorio 
schicken – damit wurde sichergestellt, dass die Readings gemacht, da am Ende des Semesters in 
dem Kurs keine Klausur anstand.  

International Criminal Law - Prof. Calabro (2 credits)  

Dieser Kurs behandelt hauptsächlich die Nürnberger Prozesse, ICTY und ICTR und den Internatio-
nalen Strafgerichtshof. Der Inhalt überschneidet sich also wieder mit International Law und Human 
Rights. Wir waren die erste Klasse von Professor Calabro, daher empfand ich sie als etwas unsicher. 
Meiner Meinung nach hat sie eher eine Präsentation gehalten und fast alles abgelesen als wirkliche 
Vorlesung. Sie war jedoch sehr freundlich und ist auf all unsere Fragen eingegangen. Am Ende gab 
es eine 48h take-home Klausur.  

Fazit 

Mein Auslandsjahr war mit vielen Höhen und Tiefen verbunden. Am Anfang wusste ich nicht, ob 
ich überhaupt für das zweite Semester bleiben möchte. Man ist doch ganz weit weg von Familie 
und zu Hause und das darf absolut nicht unterschätzt werden. Rückblickend bin ich mit meiner Ent-
scheidung, doch ein Jahr in DC zu bleiben und den LL.M. abzuschließen, recht zu frieden.  

Alles in allem war das Auslandsjahr in sowohl akademischer als auch persönlicher Hinsicht eine 
unvergessliche und wunderbare Erfahrung. Ich konnte meinen Horizont erweitern und das buch-
stäblich nicht nur in akademischer Hinsicht. Ich habe neue Freunde kennen gelernt und viele Inter-
essante Kontakte geknüpft. Viel gereist und an viele Veranstaltungen teilgenommen.  

Ich werde es nochmal jeden empfehlen, sich für den Austausch zu bewerben. Das ist eine einmalige 
Zeit mit unbezahlbaren Erfahrungen. 
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